
Vor 20 Jahren errichtete der nie-
dersächsische Landkreis Vechta in
einer ehemaligen Sandgrube seine
Hausmülldeponie, die mit einer
Kombinationsbasisabdichtung ver-
sehen wurde: »Tonnenmoor II«.
Seit 1997 ist die Abfallwirtschafts-
gesellschaft Landkreis Vechta
mbH (AWV) im Auftrag des Kreises
für den Betrieb zuständig. Zum 31.
Mai 2005 stellte die AWV den Ein-
lagerungsbetrieb auf der Deponie
ein. 

»Für Deponien, auf denen Hausmüll,
hausmüllähnliche Gewerbeabfälle,
Klärschlämme oder andere Abfälle mit
hohen organischen Anteilen abgela-
gert wurden, kann die zuständige Be-
hörde bis zum Abklingen der Haupt-
setzungen eine temporäre Abdeckung
zulassen, wenn große Setzungen er-
wartet werden. Diese temporäre Ab-
deckung soll Sickerwasserbildung mi-
nimieren und Deponiegasmigration
verhindern. Unmittelbar nach Abklin-
gen der Hauptsetzungen ist die end-
gültige Oberflächenabdichtung herzu-
stellen.« So lautet die Forderung der
Deponieverordnung (DepV). In der
Praxis wurde die temporäre Sicherung
bislang durch verschiedene einlagige
Dichtungselemente wie Bodenabdek-
kung, Tondichtungen, Kunststoffdich-
tungsbahnen oder Bentonitmatten
umgesetzt.

Aktive Sicherheitsdichtung
Zunächst bekam auch die Deponie

Tonnenmoor II im Jahr 2000 auf einer
bereits verfüllten Teilfläche von 40.000
m2 eine temporäre Abdeckung mit ei-
ner von der Bundesanstalt für Mate-
rialforschung und –prüfung (BAM)
zugelassenen Kunststoffdichtungs-
bahn (2,5 mm dick) als Dichtungsele-
ment. Diese Materialqualität findet -
dann allerdings in Verbindung mit ei-
ner zweiten Dichtungskomponente
(z.B. Tondichtung) - sonst nur in end-
gültigen Oberflächenabdichtungssy-

stemen Verwendung. Im Hinblick auf
die endgültige Oberflächenabdich-
tung hatte sich der Bauherr schon zu
diesem Zeitpunkt bewußt für diese
Komponente entschieden. Als nach
Beendigung des Einlagerungsbetrie-
bes die Errichtung einer endgültigen
Oberflächenabdichtung für die ge-
samte, 103.000 m2 große Deponie-
oberfläche anstand, beschloß die Ab-
fallwirtschaftsgesellschaft Vechta
nach Prüfung diverser Varianten einen
neuen Weg zu gehen: Als erste De-
poniebetreiber in Deutschland wollten
die Niedersachsen die bereits vorhan-
dene temporäre Abdichtung durch
einfaches Nachrüsten eines Dich-
tungskontrollsystems zu einer soge-
nannten »aktiven Sicherheitsdichtung«
und so als endgültige Oberflächenab-
dichtung qualifizieren. Das sonst vor-
geschriebene zweite Dichtungsele-
ment konnte dadurch entfallen.

Außergewöhliches Projekt
Ein richtungsweisender Entschluß,

werden doch in Tonnenmoor II an die
Anwendung von Dichtungskontrollsy-
stemen besondere Anforderungen ge-
stellt: neben dem 63.000 m2 großen
ungesicherten Bereich, der »klassisch«
gebaut werden kann, mußte für den
bereits temporär gedichteten Depo-
nieabschnitt eine Ausführungsva-
riante gefunden werden, für die bis-
lang keine Erfahrungen aus der regu-
lären Anwendungspraxis vorlagen.
Denn die bereits vorhandene hoch-
wertige Kunststoffdichtung durfte auf
keinen Fall angetastet, geschweige
denn beschädigt werden. Daher war
es verständlich, daß sich die Abfall-
wirtschaftgesellschaft Vechta mit den
beauftragten Fachingenieuren und
den zuständigen Genehmigungsbe-

hörden aus Oldenburg und Hildes-
heim absichern wollten. Intensiv be-
schäftigten sie sich mit dem Thema
Dichtungskontrollsystem und prüften
die auf dem Markt angebotenen Sy-
steme. In der Progeo Monitoring
GmbH im brandenburgischen Groß-
beeren fand man den geeigneten
Partner für dieses außergewöhnliche
Projekt. Progeo verfügt über langjähri-
ge Erfahrungen in der Entwicklung
und Anwendung von Dichtungskon-
trollsystemen für unterschiedliche Ein-
satzbereiche. Das System »geolog-
ger®« überwacht bereits mehr als 1,6
Mio. m2 im In- und Ausland und hat
sich besonders in den Niederlanden,
wo die Anforderungen weitaus stren-
ger sind als in Deutschland, als Stan-
dard durchgesetzt. AWV-Mitarbeiter
besichtigten dann auch die Testfelder
am Progeo-Firmensitz im über 400 km
entfernten Großbeeren und nahmen
das System Geologger genau unter
die Lupe. Gemeinsam mit den Exper-
ten von Progeo entwickelte man eine
neue Meßelektrodenanordnung mit
dazugehöriger Meß- und Auswer-
tungssoftware. Die neue, vom klassi-
schen Geologger-System abweichen-
de Anordnung ermöglicht nun die
Verlegung der erdgebundenen Sen-
sorik komplett oberhalb der zu über-
wachenden Dichtungsbahn, ohne daß
diese beschädigt wird. Bereits abge-
deckte Bereiche der Deponie bleiben
so weiterhin geschützt. 

Nachhaltiger Umweltschutz
Einen großen Vorteil, der sich durch

diesen nachträglichen Einbau von Geo-
logger ergeben hat, sieht der Bau-
herr in der erheblich witterungsunab-
hängigeren und dadurch terminlich
und kostenmäßig besser kalkulierba-
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Oberflächenabdichtung mit klassischem
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